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Sehr geehrte Damen und
Herren,

% rn

nachfolgende Pressn emitteilung übers de i
öffentlichung ine

=

re

ch Ihnen mit der Bitte um Ver−hrer Zeitung. 5

"Das Verstecken von Atommüll in Salzstöcken muß sofort gestoppt werden,

da es bisher auf der ganzen Welt keine sichere Technologie für die La−

gerung des Atomschrotts gibt!" Diese Forderung seiner Partei erneuerte

gestern der Bundestagsabgeordnete der Grünen, Jochen Brauer, der damit

auf Pressemeldungen reagierte, in denen von einer möglichen Verseuchun

des Helmstedter Trinkwassers sowie der gesamten Aller durch das DDR−At a−

müllager Bartensleben berichtet wurde.

Mit einer "Anfrage", wie sie sonst schriftlich von Abgeoräneten an die

Bundesregierung gerichtet wird, hat sich der Abgeordnete Jochen Brauer

=
d
e

aus Königslutter diesmal an die zuständigen DDR−Behörden gewendet. Er

ersucht die Behörden darin in einem Fragenkatalog um Aufklärung über

das bestehende Gefährdungspotential durch die Atommmülldeponie Bartens

leben, in der die DDR seit 1972 in unmittelbarer Nähe der Stadt Heln−

stedt radioaktiven Müll einlaßert. Fragen nach den eingelagerten Stof−

a

fen, der verwendeten Einlagerungstechnik und der Rückholbarkeit des

Atömschrotts aus dem ehemaligen Salzbergwerk sowie Informationen über

mögliche Verbindungen des Salzstockes mit anderen Gruben im Westen sol

len Aufschluß darüber geben, was: in Bartensleben tatsächlich gemacht |

wird. Der Abgeordnete befürchtet, daß die Einlagerung auf der Grundlag

eines DDR−Gutachtens von 1972 vorgenommen wird, das ihm vortiiegt. Dana

könnte sogar die Einlagerung hochradioaktiver Spaltprodukte in Erwägun

gezogen worden sein. Das Gutachten weise, wie derAbgeordnete unterstrich

im Gegensatz zu "etlichen
leichtfertigen bundesrepublikanischen Stelling−

nahmen" dürchaus ein erhebliches Gefährdungspotential bei der Einlage−
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ung von Atommüll in Salzstöcken aus. Die von verschiedenen Wissenschaf

ern für den Schacht Konrad in Salzgitter und das geplante Lager in Gor
E \

eben in der Bundesrepublik vorgebrachten Zweifel an der Eignung von ..

alzstöcken für eine atomare Einlagerung würden zum Teil auch in dem D

utachten gesehen. BE Y
ach Meldungen des Spiegel könnte bei einem möglichen Absaufen des: Salz

erieh die Aller, die nahebei die N "schnell in ei−

en Atomstrom" verwandelt werden. Neben einem Stop der Einlagerungen

Öchte Brauer deswegen erreichen, daß die DDR
einem internationalen Gre

ich
unabhängiger:Wissenschaftler gestattet, die Anlagen einer genauere

etrachtung zu unterzishen, um das
tatsächliche Gefährdungspotential

urch die schon eingelagerten Stoffe ermessen zu können. ;
abei ist Brauernicht nur als Politiker seines Wahlkreises tätig. son−

ern auch als betroffenerPrivatmann. Seine Familie besitzt in Bartens−

eban noch heute ein Haus, "für das die DDR−Behörden regelmäßig die Mie

e überweisen," wie er berichtet. Während der Nazi−Zeit seien in dem Ge

äud?e Einquartierungen von Technikern ind Ingenieuren vorgenommen worde
ie in dem ehemaligen Salzstock gearbeitet hätten.

gez. Jochen Brauer
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